n Poſen außer in der 


Grpedition dieſer Beitung 
(Wilhelmſtr. 17) 


bei C. 9. it & Co. 
Bveiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei L. Streiſand, 
in L. eſeritz bei Jh. Matthias. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
S scheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Ri 5 Posen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
6 2 Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
CN ſchen Reiches an. 


vi vi — 


Dreiundachtzigſter 


Jahrgang. 


Des Bur aus. 
In Berlin, Breslau, 


Hamburg, Leipzig, München 
Stettin, Stuttgart, Wien. ei 
bei G. L. Daube & Ga. 
Paaſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“, 


Freitag, 8. Oktober. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 


5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1880. 


Amtliches. 
rlin, 7. Oktober. Der König hat geruht: den Paſtor prima- 
ins Zi Mittelhauſen in Treptow a. Rega zum Superintenden⸗ 
un der Synode Treptow a. Rega, Regierungsbezirk Stettin, zu ernen⸗ 
gen, und dem Fabrikbeſitzer Heinrich Lueg zu Düſſeldorf den Charakter 
6 Kommerzien⸗Rath zu verleihen. S 
Der a, Georg Schneidemühl zu Halle a. ©. ift, unter An⸗ 
neifung ſeines Amtswohnſitzes in Kiel, zum kommiſſariſchen Kreis⸗ 
Shierarzt des Kreiſes Ploen ernannt worden. 


Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 8. Oktober. 


ei dieſer Gelege 


eineren Gefolge egenhe n ölner 
mer⸗Geſangverein und der brühler Nerein „Liederkranz einige Ge⸗ 
Von Brühl Morgens 


f ühren. Sonnabend, den 16. Oktober: 

Rb ar ind Ankunft in Köln 10 Uhr 50 Min. — Um 11 Uhr hiſto⸗ 
scher Feſtzug auf dem Domhofe. — Abreiſe von Köln Nachmittags 
1 


A Uhr und Ankunft in Brühl 12 Uhr 35 Min. — Um 13 Uhr 


beſenner dinatorie bei den Majeſtäten mit den Fürſtlichkeiten und 
En = Demnächſt erfolgt die Abreiſe der Allerhöchſten Herr⸗ 
chaten von Brühl Nachmittags 3 Uhr und die Ankunft in Baden 


Abends 94 Uhr. 5 Be \ 
der regelmäßig gut unterrichtete „Aktionär“ berichtete be⸗ 


tits früher, daß die Staatsregierung wahrſcheinlich ſchon jetzt 
für die Errichtung eines Volkswirthſchaftsrathes 
hunächſt für Preußen vom Landtage die Bewilligung eines Kre⸗ 
is in Anſpruch nehmen werde. Wie derſelbe jetzt erfährt, 
re die Kreditforderung von einer eingehenden Den II ch rift 
‚begleitet werden, in welcher nach einem Rückblick auf ähnliche 
Einrichtungen in anderen Staaten die Ziele und Zwecke darge⸗ 
legt werden, welche die Staatsregierung mit der Inſtitution ver⸗ 
findet und in welcher beſonders betont wird, daß es fi dabei 
tur um einen ſachverſtändigen Beirath handelt, ähnlich wie der⸗ 
be in dem Landes⸗Oekonomie⸗ Kollegium für 
die Zwecke der Landes⸗Melioration beſteht, und daß jeder Ge⸗ 
danke an eine Beeinträchtigung der Funktionen der geſetzgebenden 
Gewalten von vorn herein ausgeſchloſſen erſcheint. ü 
Die Gutachten gegen die Aufhebung der allgemeinen 
Vechſelfähigkeit ſeitens der Handelskammern und ande⸗ 
IT Korporationen find keineswegs erſchöpft, ſondern gehen noch 
inner im Reichsamt des Innern ein, während Eingaben zu 
Gunſten der Aufhebung in kaum nennenswerther Zahl vorliegen. 
hähtsdeſtoweniger war es noch bis vor kurzer Zeit fraglich, ob 
icht trotzdem die Frage vor den Reichstag gebracht werden ſollte. 
Vie man hört, wäre man an entſcheidender Stelle jedoch ent⸗ 
Ein definitiv davon Abſtand zu nehmen. 
A 


Die Puttkamer'ſche Orthograp hie ſcheint ihrem Er⸗ 
äer allmählich ebenſo ſchwer verdaulich zu werden, wie ihren 
b den Lehrern. Eine Verfügung in 
Gë Sache jagt die andere. Die bisher intereſſanteſte iſt die 
ner Bezirksregierung, welche dem Volksſchullehrer vorſchreibt, 
in der Schule die neue, im amtlichen Verkehr die alte Ortho⸗ 

eigenen Ausarbeitungen, Präpa⸗ 


haphie anzuwenden. Für die 
Water für den Unterricht ꝛc., Delt es die Behörde dem Lehrer 


ba, die neue oder die alte Schreibweiſe anzuwenden. Kommt 


die Nachricht aus Schilda? 
0 Offtziös wird geſchrieben: Die Klagen über die Si he der 
geri chtskoſten bilden einen ſtehenden Gegenſtand der Beſprechung 
der Preſſe, indem die einzelnen Fälle, in welchen die Gerichtskosten 
len angeblich exorbitanten Stand erreichen ſollen, aufgeführt werden 
ind daran die Forderung geknüpft wird, daß dem Uebelſtande Abhülfe 
chat werden möge. Es kann keinem Iweifel unterliegen, daß ſo⸗ 
ill die Reichsbehurde, als auch die preufiſche Juſttsbebörde dien 
Itgenſtand die größte Aufmerkſamkeit ſchenken und daß diejenigen 
"Ginen angeordnet worden find, welche dieſe Frage in weitere 
wägung zu ziehen haben. Zu demſelben gehört in erſter Reihe die 


g 


Déi 


(ausführenden Organen“, 


k 


S SCH 3 
Jahren gezeigt hat; 


Unterſuchung der einzelnen zur Kognition der Juſtizverwaltung kom⸗ 


menden Fälle. Aber gerade hier hat ſich gezeigt, daß in den aller⸗ 
meiſten Fällen nicht die Gerichtskoſten die Schuld an der Höhe der 
Prozeßkoſten tragen, ſondern der von den Parteien eingeſchlagene 
Weg des Prozeßverfahrens und in manchen Fällen die Prozeßfälle in⸗ 
direkt. Seitens der Reichsbehörde werden durch die einzelnen Juſtiz⸗ 
behörden der Bundesſtaaten Erhebungen angeſtellt, welche die Unter⸗ 
lage für eine geſetzliche Maßnahme zur anderweiten Regelung 
der Gerichtskoſtenfrage zu liefern beſtimmt find. Nach den von 
der preußiſchen Juſtizbehörde angeſtellten Unterſuchungen dürfte, 
wie wir erfahren, eine Unterlage für Geſetzesänderung aus 
den oben angeführten Punkten kaum gefunden werden können. Das 
in einzelnen Ae geſtellte Verlangen, das preußiſche Juſtizmini⸗ 
ſterium ſolle dem demnächſt zuſammentretenden Landtage eine bezüg⸗ 
liche Vorlage machen, kann nur auf einem Irrthum beruhen, da die 
die Juſtiz betreffenden Geſetze Reichsgeſetze find. — Es wird beſtätigt, 
daß der Kultusminiſter dem Landtage eine Novelle, betreffend das 
Emeritengehalt der Lehrer, vorzulegen beabſichtige. Ob 
dieſe Vorlage bereits dem bevorſtehenden Landtage gemacht werden 
wird, iſt noch zweifelhaft. Es zeigt ſich aber dabei wieder, daß wir 
aus dem Turnus einer Erledigung der einzelnen Zweige der Unter⸗ 
richtsgeſetzgebung fo bald nicht herauskommen werden. Das Falk'ſche 
Unterrichtsgeſetz iſt bekanntlich vor jeder Berathung im Staats miniſte⸗ 
rium an einer Abweiſung de limine ſeitens des damaligen Finanzmi⸗ 
niſters Camphauſen geſcheitert und nie wieder aufgenommen worden, 
obgleich der Miniſter Falk noch Jahr und Tag im Amte war. Fetzt 
kehrt man zu den einzelnen Theilen der Materie wieder zurück. 
Im Königreich Italien iſt augenblicklich das Feldgeſchrei 
„Garibaldi für immer!“ Die Wähler des erſten Be⸗ 
zirks von Rom haben ihm eine Adreſſe zugeſandt, welche in blü⸗ 
hender Rhetorik ſagt, daß ſie, die Wähler, ſtolz darauf waren, 
von dem erſten Bürger Italiens vertreten zu fein, und daß fie 
auf ſeine mächtige Stimme rechneten, um die Reform des Wahl⸗ 
geſetzes in liberalem Sinne durchgeführt zu ſehen. Sein Brief 
habe alle Hoffnungen zerſtört. Sie ſagen, ob es möglich iſt, daß 
er, der beſte unter den guten, ſich taub für die Bitten des Volkes 
zeige; ſie glauben es nicht und hoffen, daß er im Namen Ita⸗ 
liens ſie hören, daß er ihr Abgeordneter, ihr Vertheidiger, ihr 
Garibaldi bleiben werde. Inzwiſchen ſchwimmt Garibaldi nach 
Genua, und zwar meldet die „Capitale“ bezeichnender Weiſe, daß 
ch zu der Reiſe entſchloſſen habe mit Rückſicht auf die feſt⸗ 
DN eld 


er ſucht die Demonſtrationen. 
gute That, die er thut, indem er nach Genua geht; im beſten 
Falle erregt er blos den Lärm der Huldigungen, im ſchlimmeren 
erregt er die Art von Lärm, welche ſich gegen die Geſetzlichkeit 
richtet. Die Regierung iſt nicht ohne Sorge und trifft Vorkeh⸗ 
rungen gegen Straßenkrawalle. 

Die italieniſche Regierung muß nach dem Geſetz über 
die Güter der todten Hand demnächſt zur Einziehung der 
Propaganda ſchreiten. Der Pariſer „Figaro“ hat zu dieſer 
Sache einen Artikel veröffentlicht, wonach die Könige von Spa⸗ 
nien, von Portugal und der Kaiſer Franz Joſeph direkt an 
König Humbert geſchrieben hätten, um Fürbitte einzulegen. 
Cairoli fol ſich infolge Selen dem Unterhändler der Benedikti⸗ 
ner, Pater Papalettere, gegenüber ſehr zugänglich gezeigt und 
Aufſchub der Liquidation verſprochen haben. Bei den Liberalen 
macht die Notiz böſes Blut; Aufklärungen über dieſelbe ſind bis 
jetzt nicht gegeben. 

Zu der aus Brügge gemeldeten Maßnahme des dortigen 
Bürgermeiſters bemerkt die „Independance Belge“: Nach 
den Beſtimmungen des Gemeindegeſetzes werden die Polizei⸗ 
kommiſſarien vom König ernannt und entlaſſen. Der 
Bürgermeiſter kann ſie allerdings außer Thätigkeit ſetzen, aber 
nur auf 14 Tage, und zwar müſſen dazu triftige Gründe vor⸗ 
handen ſein. Der vom Brügger Bürgermeiſter angeführte 
Grund (der Ober⸗Polizeikommiſſarius habe dem Spezialkommiſſa⸗ 
rius der Regierung bei der ihm aufgetragenen Ausweiſung der 
Ordensbrüder irrthümlicher und ungeſetzlicher Weiſe hülfreiche 
Hand geleiſtet) iſt nicht ſtichhaltig und ohne Zweifel wird die 
von ihm verfügte Maßregel wieder aufgehoben werden. 

Die vatikaniſchen Blätter veröffentlichen jetzt die in ſehr 
elegantem Latein geſchriebene, aber auch ſehr lange Ency- 
klika, in welcher der heilige Vater den Wunſch ausdrückt, den 
Slawen zu helfen, und dieſen Wunſch zur That macht, indem 
er — den Heiligen, Methodius und Cy rillus, den 
Apoſteln der Slawen, den 5. Juli als beſonderen, in der ganzen 
Christenheit zu feiernden duplex-Feſttag einräumt. Man hört, 
daß die Eneyklika ſchon ſeit dem Juni d. J. vorbereitet war, 
und es ſcheint, daß der Papſt in unbefangener kirchlicher Auf⸗ 
faſſung ſeiner Handlung nicht daran gedacht hatte, daß die 
Eneyklika eine treffliche Handhabe für die Hebung der ſlawo⸗ 
philen Agitation in Oeſterreich bilden würde. Die wiener Re⸗ 
gierung aber, welche rechtzeitig Kenntniß von der Sache bekam, 
legte ſich ins Mittel und erbat eine neue, politiſch indifferente 
Faſſung des Aktenſtückes, welche denn auch jetzt erfolgt iſt. 

Der Gouverneur von Weſtflandern hat in 
einer am 6. d. erlaſſenen Verfügung die Ausführung des Be⸗ 
ſchluſſes des Bürgermeiſters von Brügge, wonach 
der Ober ⸗Polizeikommiſſar ſeines Amtes enthoben 
werden ſollte, ſuspendirt. 


s if keine | 


In dem belgiſchen Dorfe Hofſtade bei Aloſt wäre 
es am Sonntag faſt ebenſo gekommen, wie in Heule bei Brügge. 
Zur Einweihung einer klerikalen Schule hatte 
der als höchſt ſtreitbar bekannte Pfarrer des Orts von der 
Kanzel herab den Befehl ertheilt, alle Häuſer mit den päpſt⸗ 
lichen Farben zu befahnen und einen großen Feſtzug zu veran⸗ 
falten. Da auch von auswärts geladene Vereine erſchienen, 
ſchritt der Bürgermeiſter ein und erſuchte die Fremden, ſich jeder 
Kundgebung zu enthalten. Sie waren aber grade dazu nur ge⸗ 
kommen: trotzig verhöhnten ſie den Bürgermeiſter und die 
Gendarmen und erſtürmten das Haus des Feldhüters. Da 
blieb nichts übrig, als die Gewehre zu laden und einen der 
wüthendſten Schreier feſtzunehmen. Bis 9 Uhr Abends dauerte 
der Lärm, den der Pfarrer keineswegs zu beſchwichtigen ſuchte. 
Was man auf klerikaler Seite plant, darüber giebt am Beſten 
ein belgiſcher Brief des „Univers“ Aufſchluß, in welchem es 
heißt.: „Man fragt ſich ängſtlich, was geſchehen wird. Man 
ſieht kein anderes Rettungsmittel vor ſich als jene Schutzmacht, 
deren Beruf es iſt, ſich den Gewaltthaten der ſiegenden Partei 
zu widerſetzen, und die ſich nicht weigern kann, dieſe glorreiche 
und nothwendige Aufgabe zu löſen, jetzt, wo es ſich darum 
handelt gegen die Pläne einer antichriſtlichen Majorität, jene 
große Hälfte der Begier zu vertheidigen, die allein wahrhaft 
monarchiſch geſinnt iſt und die allein die Stütze des König⸗ 
thums in gefährlichen Zeiten ſein wird. Ueberall hofft man 
noch und überall ruft man nach dem König: „Sir, wenn 
Sie, um Ihre getreuen Unterthanen zu ſchützen und den 
drohenden Sturm zu beſchwören, nicht mehr konſtitutionell 
regieren können, ſo herrſchen Sie wenigſtens!“ Die Lage 
wird unerträglich. Der König iſt unſere letzte Hoffnung. 
Möge Gott ihn erleuchten!“ Alſo mit nackten Worten wird 
hier das Rezept ausgegeben: Revolution oder Staatsſtreich! 


Das Letztere Debt nicht zu befürchten, da die konſtitutionelle Ge ` 


ſinnung des Königs noch nirgends bezweifelt worden iſt; was 
aber die Revolution betrifft, ſo haben die Vorgänge in Brügge, 
„Hofſtade und iR e fie den Ideen K 
Umſicht der liberalen Nehrung Ser 
bedauerliche Unruhen zu erſparen. 
Das Dunkel, 


S - 
dem Lande weitere 


ginnt ſich zu lichten. Der Grund dieſes fortwährenden Auf⸗ 
ſchiebens, welches geeignet war, die Energie der Regierung in 
zweifelhaftem Lichte erſcheinen zu laſſen, liegt in gewiſſen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln, welche die Regierung glaubt anwenden zu 
müſſen. Sie will ſich nämlich die peinlichen Erfahrungen, welche 
ſie bei ihrem Vorgehen gegen die Jeſuiten machte und welche 
geeignet waren, die Staatsautorität zu ſchwächen, zu Nutze 
machen und ſich vor Allem der Hilfe der Gerichte verſichern, die 
Stimmung ſtudiren. Der pariſer Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“ 
ſchreibt darüber: Bei der Ausführung des zweiten Märzdekretes, 
gegen die Kongregationen will ſich die Regierung die bei der 
Vollſtreckung des erſten, blos auf die Jeſuiten bezüglichen, ge⸗ 
machten Erfahrungen zu Nutze machen. Den Präfekten, welche 
zu dem Behufe nach Paris berufen wurden, ſind von dem Un⸗ 
terſtaatsſekretär des Innern, Fallieres, folgende Fragen vorgelegt 
worden: „In wie weit kann man, bei Anwendung der Märzdekrete, 
auf die Mitwirkung der Gerichte Ihres Departements zählen? Steht 
die Mehrheit der Richter auf unſerer Seite? Sind wir ſicher, uns gün⸗ 
ſtige Entſcheidungen zu erlangen, ohne eine Anzahl Demiſſionen 
zu veranlaſſen, wie dies das erſte Mal der Fall geweſen? 
Je nachdem dieſe Fragen beantwortet werden, wird vorgegangen 
werden können. Sind einmal einige der Regierung günſtige 
Entſcheidungen durch die Gerichte erfolgt, dann wird man ohne 
Nachtheil auch in den Departements vorgehen können, wo die 
Gerichte auf gegneriſchem Standpunkte ſtehen, ganz abgeſehen 
davon, daß vorher auch noch durch Ab- und Verſetzungen Vor⸗ 
ſorge getroffen werden kann. In dieſen Vorſichtsmaßregeln liegt 
die Haupturſache des Aufſchubes der Maßregeln gegen die vom 
zweiten Märzdekret betroffenen Kongregationen. Der „Tele⸗ 
graphe“ ſagt, die Vollſtreckung der Dekrete werde in nächſter 
Woche, und zwar mit den Jeſuiten beginnen, die in ihren alten 
Unterrichtsanſtalten zu lehren fortfahren, und „Civiliſation“ be⸗ 
richtet (angeblich aus ſicherer Quelle), daß die Regierung ent⸗ 
ſchloſſen ſei, Donnerſtag und Freitag alle Kapellen der nicht er⸗ 
mächtigten Kongregationen, ohne Ausnahme, zu ſchließen. 
„Univers“ und „Gazette de France“ beſtätigen dieſe Nachricht. 
Es ſcheint alſo wirklich Ernſt werden zu ſollen! 


Briefe und Zeitungsberichte. 


d: Berlin, 7. Oktbr. [Die drei Kaiſermächte. 
Zur Landtagsſeſſion. Das „kleine Jour⸗ 
nal“.] Die Meldung der „Köln. Ztg.“ über eine, den Orient 
betreffende Aeußerung des Kronprinzen Rudolf 


von Oeſterreich während ſeines Beſuches am hiefigen Sp, 


Dresden, E d. M 


in welches ſich die Ausführung der a 
Dekrete vom 29. März in Frankreich bisher hüllte, be⸗ 
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Hofe ſteht — einerlei, wie weit jene Aeußerung durchaus korrekt 
wiedergegeben ſein mag — im Einklang mit einer Verſion über 
die Beziehungen der drei Kaiſermächte, die gerade während jenes 
Beſuches hier in wohlunterrichteten Kreiſen verbreitet war. Be⸗ 
kanntlich ſollte nach wiener Mittheilungen Herr v. Hapmerle bei 
ſeinem Aufenthalt in Friedrichsruhe vom Fürſten Bismarck mit 
der Mittheilung überraſcht worden ſein, daß ſich eine Wieder⸗ 
annäherung Rußlands an Deutſchland vollzogen habe. Jene 
Verſion nun ging dahin, daß nicht der deutſche Kanzler, ſondern 
der öſterreichiſche Miniſter Mittheilung von einer Annäherung 
Rußlands zu machen hatte, daß dieſelbe nicht zwiſchen Peters⸗ 
burg und Berlin, ſondern zunächſt zwiſchen dem ruſſiſchen und 
wiener Kabinet erfolgt war. Dazu würde eine Aeußerung 
des Kronprinzen Rudolf, wie die ihm zugeſchriebene, recht gut 
paſſen — während andererſeits eine öſterreichiſch⸗deutſche Entente 
mit einer Spitze gegen Rußland wie ein Gebäude ohne Fun⸗ 
dament erſcheint Angeſichts einer inneren öſterreichiſchen Politik, 
die auf Zurückdrängung der Deutſchen und das Obenaufkommen 
der Slawen gerichtet iſt. Es ſoll übrigens mit der obigen Mit⸗ 
theilung nicht geſagt ſein, daß man da, woher ſie ſtammte, die 
öſterreichiſch⸗ruſſiſche Anäherung als eine Lockerung der öſter⸗ 
reichiſch⸗deutſchen Beziehungen betrachtete — wenngleich es klar 
iſt, daß die Folgen eines Wiedereintritts Rußlands in ein „Drei- 
Kaiſer⸗Verhältniß“ verſchieden ſein dürften, je nachdem 
er über Berlin oder über Wien geſchehen wäre. — 
Wenn es auch richtig ſein mag, daß, wie heute offiziös bemerkt 
wird, der 28. d. M. noch nicht definitiv als Eröffnungstermin 
für den Landtag feſtgeſetzt iſt, ſo gilt er doch beſtimmt als 
ſolcher an den Stellen, wo die Landtagsgeſchäfte vorbereitet 
werden. Inzwiſchen hat ſich aus der journaliſtiſchen Contro⸗ 
verſe darüber, in welcher Form das Projekt des Volkswirt h⸗ 
ſchaftsrathes ſich zuerſt dem Abgeordnetenhauſe präſen⸗ 
tiren werde, als Reſultat ergeben, was von uns von vornherein in 
Ausſicht geſtellt wurde: keine Geſetzvorlage, aber eine Geld⸗ 
orderung im Etat. Warum die Regierung — wie man 
ihr die Abſicht zuſchrieb — eine ſolche Forderung durch Anwei⸗ 
ſung der Koſten auf den Fonds für Sachverſtändige hätte um⸗ 
gehen ſollen, war auch gar nicht zu verſtehen: ſie hätte ſich den 
Vorwurf konſtitutioneller Illoyalität ohne alle Noth zugezogen, 
denn bei der Gunſt, mit welcher die Klerikalen den Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath beehren, unterliegt die Bewilligung der Etatsforderung 
keinem Zweifel. — Herrn Strousberg's „kleines Journal“ 
ſoll in Finanznöthen ſein, ſo daß der Beſitzer es in ein Aktien⸗ 
Unternehmen umzuwandeln wünſcht. Der Mißerfolg des Blat⸗ 
tes wäre ein kleines Anzeichen der politiſchen Stimmung Berlins: 
er würde beweiſen, daß unter der Million Einwohner, in der 
ſonſt ſo ziemlich jede Anſicht Anhänger findet, doch die „praktiſche“ 
Geringſchätzung aller politiſch oder wirthſchaftlich liberalen 
Ueberzeugungen, überhaupt die Behandlung jedes Parteiſtand⸗ 
punktes als „Doctrinarismus“, wie Herr Strouberg ſie predigt, 
keinen Boden hat; und das iſt um ſo tröſtlicher, da es dem 
toynahman des ehemaligen Giſonbahnkönigs ni 
Unterſtützung von einflußreicher Seite fehlt. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Köni⸗ 
gin hat die Glückwünſche des Zentralkomité's der Vereine 
vom rothen Kreuz zu Allerhöchſtihrem Geburtsfeſte mit 
nachſtehendem Allerhöchſten Handſchreiben beantwortet: 

„Das deutſche Zentralkomité hat Mir durch feine Beglückwün⸗ 
ſchung an Meinem Geburtstage eine um ſo größere Freude bereitet, 
als ſie Mir den erwünſchten Anlaß giebt, in warmer Anerkennung des 
günſtigen Verlaufs des ſoeben bei lebhafter Betheiligung abgehaltenen 

„Vereinstages der deutſchen Landesvereine vom rothen Kreuz dankbar 
zu gedenken. Die zukünftige Aufgabe der freiwilligen Hilfsthätigkeit 
im Kriege, wie ihre Vorbereitung im Frieden, iſt durch das Ergebniß 
der in Frankfurt a. M. gepflogenen Berathungen nicht nur in gedeih⸗ 
licher Weiſe gefördert worden, ſondern es hat gewiß auch das unver⸗ 
kennbare Einvernehmen aller verſammelten Mitarbeiter an dieſem ge⸗ 
meinſamen guten Werk dazu gedient, die Freudigkeit für die weitere 
Entfaltung deſſelben neu zu beleben und zu befeſtigen. Ein ſo ſchöner 
Erfolg iſt für alle Diejenigen, die ihren Antheil an demſelben ſich ge⸗ 
wiſſenhaft erworben haben, der beſte Dank; ich ſpreche ihn aber an 
dieſer Stelle noch beſonders dem deut ſchen Zentralkomité aus, deſſen 
Hingabe und umſichtige 9 Mich hierzu in hohem Maße berechtigt. 

Baden-Baden, den 4. Oktober 1880. 

S gez. Auguſt a.“ 

— Der ſiameſiſche Prinz Prisdang iſt, begleitet vom 
k. deutſchen Konſul in Siam, Herrn Pickenbach, heute früh über Lon⸗ 
don in beſonderer Miſſion zu Berlin eingetroffen. 

Köln, 6. Oktober. Die „Kölniſche Zeitung“ berichtet u. A.: Auf 
dem Domhofplatze entwickelt ſich ein immer regeres Leben und 
hunderte von Menſchen ſchauen der geſchäftigen Thätigkeit zur Errich⸗ 
tung der Tribünen und zur Ausſchmückung des Platzes zu. Auch al⸗ 
lenthalben in der Stadt ſieht man ſchon Vorkehrungen für die feſtliche 
Beleuchtung und den Schmuck der Häuſor treffen. Geſtern hatten die 
2000 Kinder der Bezirksſchulen, 1000 Mädchen und 1000 Knaben, die 
erſte Geſammtprobe. Geſtern Abend fand auf dem Gürzenich wieder 
Geſammtprobe der von Dr. Ferd. Hiller komponirten und von Emil 
Rittershaus gedichteten Feſtkantate, die von den Sängerinnen und Sän⸗ 
gern auf dem Domhofe bei der Feier vorgetragen wird, "ott Die 
Kantate dauert etwa eine Viertelſtunde und zerfällt in drei Theile: 
Einleitung, Strophenlied und Finale. Sie iſt für gemiſchten Chor und 
Militär⸗Orcheſter eingerichtet; der Chor wird etwa 650 Perſonen 
Hot ſein und iſt zuſammengeſetzt aus dem Konzertchor, dem 
Männer⸗Geſangverein und Lehrer⸗Vereine; das Militär⸗Orcheſter 
wirkt in dreifacher Beſetzung. Die bisherigen Proben gingen 
vortrefflich. — Die Karten für die Tribünen auf dem Dom⸗ 
hofe werden nun vertheilt. Es wird bei allen, denen welche zugedacht 
find, zuvor jedoch angefragt, ob fie dieſelben auch zu benutzen gedenken. 
Die inländiſche wie die auswärtige Preſſe hat bereits viele Vertreter 
angemeldet, denen man hoffentlich von den betreffenden Komités hier 
in Köln mit derſelben Zuvorkommenheit entgegenkommt, wie das in 
anderen großen Städten bei derartigen Gelegenheiten längſt Gebrauch 
iſt. — Die Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Aachen 
hat zur Förderung des Dombaufeſtes dem Komité für den hiſtoriſchen 
Feſtzug die Summe von 1500 M. zugewandt. Von den kölniſchen 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften iſt bis jetzt eine Antwort auf die betreffen⸗ 
den Geſuche des Feſtkomités nicht eingegangen. 

Kiel, 6. Oktober. [Von der Marine] Die Seeoffizier⸗ 
Prüfung der mit der Korvette „Prinz Adalbert“ heimgekehrten See⸗ 
kadetten iſt heute beendet worden. ven Heinrich ſoll, wie wir ver⸗ 
nehmen, mit „gut“ betonnen haben. Morgen werden in einer Ho 
ferenz der Prüfuͤngs⸗Kommiſſion die Reſultate des Examens zuſa mmen⸗ 
geſtellt. Diejenigen Seekadetten, welche die Prüfung beſtanden haben, 
werden dem ortsanweſenden Seeofftzierkorps der Marineſtation der 


einen 0 LEN 


Dftfee zur Wahl geſtellt; die Gewählten alsdann mittelft Geſuchsliſte 


von der I. Matroſen⸗Diviſton zur Beförderung zum Unter⸗Lieutenant 
z. S. in Vorſchlag gebracht. Die geprüften Seekadetten find bis zum 
Beginn des Unterrichts in dem neuen Offtzier⸗Coetus der Marineſchule, 
der am 2. November ſtattfindet, beurlaubt. Prinz Heinrich verläßt 
bereits heute Abend 7 Uhr Kiel, um ſich nach Berlin bezw. Potsdam 
zu begeben. Geſtern Abend waren der Prinz, der Kommandant und 
die Offiziere der Korvette „Prinz Adalbert“ zu einem Diner im Ma⸗ 
rine Offizier⸗Kaſino hierſelbſt eingeladen. (Kr. Ztg.) 
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Tocales und Brovinzielles. 
Poſen, 8. Oktober. 

[Kardinal Hergenröther und die preu⸗ 
Bifhe Regierung.] Ueber die mehrfach erwähnte Reife 
des Kardinals Hergenröther nach Deutſchland und ſeine angeb⸗ 
liche Miſſion an die preußiſche Regierung theilt das Organ des 
Kardinals Ledochowski, der „Kuryer Poznanski“ einige ihm von 
Rom „aus allerbeſter Quelle“ zugegangene Einzelheiten mit. 
Kardinal Hergenröther habe ſeine Reiſe nach Baiern und Oeſterreich 
unternommen, um ſeine Geſundheit zu kräftigen, da er im Juni 
tagtäglich an Fieberanfällen litt und ihm die Aerzte eine 
Luftveränderung anriethen. Er ſei auch gekräftigt und geſtärkt 
nach Italien zurückgekehrt. An der Nachricht, daß Kardinal 
Hergenröther vom Papſte Leo mit einer Miſſion beauftragt wor⸗ 
den ſei, ſei kein wahres Wort, nichts deſtoweniger ſei es aber 
ein Faktum, daß hochgeſtellte preußiſche Beamte den Kardinal 
theils ſchon in Regensburg, theils während des weiteren Ver⸗ 
laufs der Reiſe, ſchließlich auch in Salzburg und Gaſtein beſucht 
hätten. Ueber das Ergebniß dieſer Beſprechungen berichtet der 
römiſche Briefſchreiber dem „Kur.“ wie folgt: 

Der Zweck jener Viſiten beſtand nicht in Abmachungen, oder noch 
weniger in klar formulirten Propoſitionen, ſondern nur in dem Wun⸗ 
ſche, zu erfahren, welche Konzeſſionen die preußiſche Regierung von dem 
heil. Stuhle erwarten dürfe. Jene Herren beklagten ſich über das hart⸗ 
näckige „non possumus“ der päpſtlichen Kurie, worauf der Kardinal 
gewöhnlich antwortete, daß die Kurie bis zur äußerſten Grenze der Nach⸗ 
giebigkeit gegangen ſei und daß jeder weitere Schritt auf dieſem Wege 
die Würde der Kirche herabſetzen und die Kirche ſchädigen würde. Dabei 
rief einmal ein preußiſcher Geheimrath aus: „Räumt uns die Rechte ein, 
welche die bairiſche Regierung beſitzt, und wir werden zufrieden ſein.“ 
„„Sie vergeſſen mein Herr, antwortete darauf der Kardinal, daß ich 
viele Jahre in Baiern gelebt habe und die dortigen Verhältniſſe ſehr 
genau kenne; ich kann Ihnen daher ſagen, daß die bairiſche Re⸗ 
gierung wenig erhalten, aber viel uſurpirt hat; 
ehemals ging dies an, aber in der heutigen Zeit wird 
die Kirche derartige Uſurpationen nicht dulden, am 
allerwenigſten von einer nichtkatholiſchen Regierung. Im Uebrigen 
find ſelbſt heut, trotz fo vieler ungerechtfertigter Anmaßungen der (bat: 
riſchen) Regierung, die bairiſchen Bischöfe bei Weitem freier, als die 
„gemaiten“ preußiſchen Biſchöfe.““ Gewöhnlich endigten derartige 
Geſpräche mit der feierlichen Verſicherung der Geheimräthe, daß die 
Würde der preußiſchen Regierung keine neuen Konzeſſionen geſtatte. Der 
Kardinal jedoch gewann aus dieſen Geſprächen die Ueberzeugung, daß 
die preußiſche Regierung gar nicht ernſthaft an eine Ausſöhnung mit 
der Kirche denke, und in dieſem Sinne ſtattete er auch dem heil. Vater, 
von dem er über die Eindrücke ſeiner Reiſe befragt wurde, Bericht ab 
über alle halbamtlichen Unterredungen. 

N e Mer ie Ee S 
Standpunkt der ſtreitenden Kirche, welche in unferer Zeit ganz 
anders gegen die Staatsgewalten auftreten zu können glaubt, als 
ehedem. Intereſſant iſt noch eine weitere Mittheilung des „Kur.“, 
wonach dem Kardinal Hergenröther in Gaſtein von einer Per⸗ 
ſönlichkeit der Vorſchlag zu einer Zuſammenkunft mit 
Hrn. v. Puttkamer gemacht worden ſei. Der Kardinal 
habe jedoch ohne alle Umſchweife erklärt, daß eine ſolche Zuſam⸗ 
menkunft, bei der gegenwärtigen Geſinnung der preußiſchen Re⸗ 
gierung, ganz zwecklos ſei. 


r. Der „Orendownik enthält ſeit einiger Zeit in feinem Inſeraten⸗ 
theile die amtlichen Anzeigen des hieſigen Magiſtrats. Bisher waren 
dieſe Anzeigen im „Dziennik Poznanski“ enthalten, welchem ſie vom 
Magiſtrat entzogen worden ſind. 

r. Straßenaufall. Vorgeſtern Abends gegen 11 Uhr wurde ein 
Zigarrenfabrikant aus Schönlanke, ein bejahrter Mann, auf dem Wege 
von der Stadt nach dem Zentralbahnhof von einem etwa 22jährigen 
jungen Manne auf der Bahnhofſtraße von hinten plötzlich überfallen; 
derſelbe verſetzte ihm mehrere Schläge auf den Kopf und ſtieß ihn zu 
Boden; da jedoch mehrere Perſonen nahe kamen, ſo begnügte er ſich 
mit der Mütze, die er dem Zigarrenfabrikanten vom Kopfe riß, und 
lief alsdann davon. } 

u. Rawitſch, 5. Oktober. [Fünfzigjähriges Lehrer⸗ 
Jubiläum.] Sonntag den 3. d. Ate feierte Herr Görski, Lehrer 
in Raſchkowo und Schurkowo, ſein fünfzigjähriges Amtsjubiläum. Die 
Feier nahm Nachmittags um drei Uhr ihren Anfang. Vom Hauſe des 
Ortsſchulzen, wo ſich die Herren: Landrath Graf v. Poſſadowsky⸗Weh⸗ 
ner, Kreisſchulinſpektor Wenzel, v. Wilezynski, Beſitzer auf Schurkowo, 
Kommiſſarius Schirbuſch aus Görchen, eine bedeutende Anzahl Lehrer, 
die Schulkinder und viele Gemeindeglieder verſammelt hatten, bewegte 
ſich der Zug die mit Guirlanden und Kränzen geſchmückte Dorfſtraße 
entlang nach dem Schulhauſe zu. Die kleine, feſtlich geſchmückte Schul⸗ 
ſtube konnte die Zahl der Theilnehmer am Feſte nicht faſſen; viele um⸗ 
ſtanden das Haus, durch die geöffneten Fenſter der Feier zuſchauend. 
Kreisſchulinſpektor Wenzel und Lehrer Kulezynski⸗Jutroſchin begleiteten 
den Jubilar und feine Gattin aus ihrer Wohnung nach der Schulſtube. 
Die Feier begann mit einem Choral. Hierauf hielt Kreisſchulinſpektor 
Wenzel die Feſtrede in polniſcher Sprache, damit namentlich die Ge⸗ 
meinde die Bedeutung des Tages recht erfaſſen möge. Der Redner 
feierte den Jubilar als treuen Arbeiter, auf deſſen Wirkſamkeit der Se⸗ 
gen Gottes ſichtbar ruhe. Landrath Graf v. Poſſadowsky⸗Wehner 
überreichte Herrn Gorski den Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen 
Hausordens am ſchwarzen Bande mit der Zahl 50. Lehrer Klich⸗ 

koſtempniewo, gratulirte im Namen der Kollegen, und überreichte eine 
Uhr nebſt Kette im Werthe von über 100 Mark. Kommiſſarius Schir⸗ 
buſch brachte die Glückwünſche der beiden Gemeinden und des Gutsbe⸗ 
ſitzers Bienek auf Roſchkowko dar. Erſtere überraſchten ihren ge⸗ 
liebten Lehrer durch ein ſilbernes Tablet, zwei ſilberne Leuchter und 
Löffel, Letzterer beſchenkte ihn mit einem Siegelringe. Zuletzt ergriff 
Herr v. Wilezynski das Wort; er hob namentlich das gute Ein⸗ 
vernehmen hervor, das die 50 Jahre hindurch zwiſchen dem Ju⸗ 
bilar, den beiden Gemeinden und der Gutsherrſchaft beſtand. Herr 
Gorski dankte allen in bewegten Worten. Die anweſenden Lehrer be⸗ 
ſchloſſen die Feier mit dem Geſange des Schnabel'ſchen Pfalmes: 
„Herr unſer Gott, wie groß biſt Du.“ Die Familie des Jubilars be⸗ 
wirthete ſodann die Feſtgenoſſen in liebenswürdigſter Weiſe. Sämmt⸗ 
liche Anweſenden ſchieden mit dem Wunſche, daß Ge in 10 Jahren das 
60jährige Jubiläum wieder in ſo ſchöner Harmonie beiſammen finden 
möge. Bei der körperlichen Rüſtigkeit und geiſtigen Friſche des Herrn 
Gorski läßt fi die ung dieſes Wunſches erwarten. Er iſt 
übrigens von den katholiſchen Lehrern unſeres Kreiſes der erſte, der 
das 50jährige Jubiläum gefeiert hat. 


richt charaktoriſirt wahl zur Genüge den heutigen 


ſchaften und ſonſtigen wirthſchaftlichen Vereinen des Rheinlande 


Slaals⸗ und Polkswirlhſchaft. 
Oels Gueſener Eiſeubahn. Die Einnahme pro Mong 
September beträgt nach 


Fest 
9 1880 1879 
1. Aus dem Perſonenverkehr 30,409 M. 29,341 M 
2. „ „ Güterverkehr 48,769 „ 42,799 „ 
3. Extraordinarien 18,098 „ 0 
in Summa 92,276 M. 


85,207 M. 
pro Monat September 1880 gegen 1879 mehr 7069 M. 
und von Anfang 1880 gegen den gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres mehr 5 S 58,194 „ 
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Ein junger berliner Juriſt, der Aſſeſſor F., ift, ſoeben hin 
eingetroffenen Nachrichten zufolge, in Südſpanien bei Aten 
Provinz Malaga, von Straßen räubern überfallen, aladam 
des Augenlichts beraubt worden. F. befand ſich auf einer Erholung 
reiſe und hatte, um die Reize der Sierra Nevada beſſer kennen A 
lernen, in Antequera die Bahn verlaſſen und eine Fußtour angetreten 
die ihn nach zweiſtündigem Marſch wieder einer anderen Bahnitation 
zuführen ſollte. Unterwegs fand der Ueberfall ſtatt. F. blieb mg 
verletzt und völlig hilflos 24 Stunden liegen, ehe er aufgefunden wurd 
An dem Aufkommen des jungen Mannes wird gezweifelt. b 
1 Der bekannte Brief des Fürſten Bismarck an den Finany 
miniſter Bitter bildet die Unterlage eines Prozeſſes, der dei 
nächſt zur Verhandlung gelangen wird. Die hamburger „Reform 
hatte eine Rede zum Abdruck gebracht, die in einer dortigen Voll 
verſammlung gehalten worden war und in welcher Fürſt Bismarck ih 
ſehr ſtarken Ausdrücken mit ſich ſelbſt in Widerſpruch geſetzt werde 
ſollte. Gegen die hamburger „Reform“ iſt deshalb Anklage erhoben 
worden. Das genannte Blatt will den Beweis der Wahrheit ge 
11 an hat die Vorladung des Fürſten Bismarck als Zeugen ie 
ntragt. P 
Königsberg. [Unangenehme Dazwifchenfunfll) 

In den letzten Tagen verſtarb D ein gut fituirter d 
ein Wittwer, der aus erſter Ehe einen Sohn hatte, den er jedoch fill 
nie geſehen, denn die junge Ehe war gerichtlich getrennt, der Ehemanſ 
als der ſchuldige Theil erkannt und der Mutter der Knabe zugeſproche 
worden. „Dieſer ſelbſt war zum Manne herangewachſen, SL je ei 
Bedürfniß gefühlt zu haben, feinem Vater näher zu treten, welch le 
terer deshalb annahm, daß der Sohn verſchollen, wohl gar todt Ik, 
während derſelbe hier lebte und ſich als Tiſchlergeſelle ernährte. Cini 
Tages in voriger Woche waren nun die allein hinterbliebenen malt. 
rennen Schweſtern des Dahingeſchiedenen mit der Aufnahme des Na 
laſſes ihres ohne Teſtament verſtorbenen Bruders beſchäſtigt, um H 
denſelben zu theilen, da fie fich für die alleinigen Erben hielten, alt 
plötzlich der todt geglaubte Sohn eintrat und, ſich ausreichend legiit 
mirend, als der rechtmäßige alleinige Erbe feines verſtorbenen Vale 
ſich vorſtellte, auch ſofort die nicht unerhebliche Erbſchaft antrat. 


elegraphiſche Nachrichten. 
Baden-Baden, 6. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer he 
gab ſich heute Nachmittag mit dem Großherzog, der Großherze 


— 


nach Baden-Baden. — Prinz Friedrich der Niederlande iſt heul 
nach Mainz abgereiſt. 

ortmund, 7. Oktober. Nach einer Mittheilung del 
„Weſtfäliſchen Zeitung“ hat ſich die heute ſtattgehabte Verſamm 
lung von Mitgliedern der Handelskammern, Landeskulturgeſel 


Weſtfalens, Hannovers, Heſſens und Bremens für die Gu 
rung einer zweiten Stückgutklaſſe reſp. für ein neues Reforſſ 
tarifſchema ausgeſprochen. d 


del 


7. Oktob Wie die „Allgemeine Zeitung“ 
imm find die Miniſter v. Lutz, v. Fäuſtle, v. Riedel und 
Crailsheim, ſowie der Oberſt v. Tylander zu Bevollmächtigten 
lerns beim Bundesrathe und der Generaldirektor von Hocheder, 
ge am oberften Landesgericht und Juſtizminiſterial⸗Refe⸗ 
N Kaſtner, der Oberregierungsrath Herrmann, der Miniſterial⸗ 
p. Raesfeldt, und der Oberregierungsrath Schmidtkonz zu 
uretern derſelben ernannt worden. 
Stuttgart, 7. Okt. Nach einer Meldung der „Würtem⸗ 
iſchen Landeszeitung“ iſt der preußiſche General⸗Auditeur 


aſchläger hier eingetroffen und hat mit dem Kriegsminiſter 


gsburg, 7. 
mt, 


ompte 
Türken⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1880. 
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undt eine längere Beſprechung gehabt. ` Se Barometer auf U Temp. Goldrente 904, Oeſterr. Goldrente 735, Spanier 217, Egypter 627. 
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Aus der Bank floſſen heute 50,000 Pfd. Sterl. 
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Petersburg, 7. Oktober. Wechſel auf London 2478, II. nt 
Anleihe 908. If.“ Orientanleihe 908. 5 EN 

Newyork, 6 Oktober. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 


D daß man deren Beendigung früher, als urſprünglich ange⸗ 
bumen, entgegenſieht. Die Erhaltung des europäiſchen Konzerts 
auf heute als ſichergeſtellt gelten. — Dieſelbe Korreſpondenz 
a aus Paris eine Andeutung über die Natur der Maßregel, 


Am 7. Wärme⸗Maximum 21,7 Celſius. 
: „ Wärme⸗Minimum 12/7 3 


Wetterbericht vom 7. Oetober., 8 Uhr Morgens. 
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Ib eines Fauſtpfandes für die Erfüllung der Verbindlichkeiten] Chriſtanſund 755 Sd J beiter ET 
e Pforte gegen Montenegro gelangen würde. Kopenhagen 749 NW 4 wolkig 10 E S oco 22,50, pr. November 21,35, pr. März 21,50. Roggen 
; Paris, 6. Oktober. Nach hier eingegangenen Nachrichten SEN b 785 NO et SE 0 hör a 2050 ee CH 00 Au een Se EE 
7 D aparı D Matz d Yu * 42 > x 
in dem Badeorte Ar, Departement Ariege, eine Feuersbrunſt nn 755 OSO g bedeckt 2 Hamburg, 6. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen loko unverändert, 
gebrochen; 35 Gebäude find bereits niedergebrannt. Der | Moskau 758 NW. heiter 1 a Zn E 180 en loko unveränd,, auf Termine feſt. Weiten ver 
ag E 1 1 Seen E wt 5 5 Qusenst. a Asien d 13 ber ee 19 Br, 190 65 A Ae de 189 Br, 100 l. 
3 H Oh, | d hi ich mißbil⸗ et SACH wolkig S e Sta "e lk S See SE 
Paris, 6 ie Abendzeitungen äußern ſich mißbi Hafer und Gerſte unverändert. ént. SS 
gend über die jüngſte Note der Pforte, ſprechen ſich aber nichts⸗ a 19 1 SE A | 18 | Spiritus miia, ver Oktober 50} Br., GC gege den 2Uh 
elomeniger für eine reſervirte Haltung Frankreichs aus. Seen 751 emt bedeckt 8) 15 1 ET 48 Br., pr. April⸗Mai 47 Br. Kaffee 
Paris, 7. Oktober. Der Miniſterrath wird voraussichtlich Swinemünde 750 Z bedeckt 5 15 Be 1090 0 En 90 55 Standard white loko 11,20 
m nächſten Sonnabend unter dem Vorſitze des Präſidenten Greoy | Jeufahrwaſſer 749 SW ajbedet 16 1150 Gd. — Wetter: Gent E e eee 
u einer Sitzung zuſammentreten. Memel 747 S 5 4 Regen ) 13 Bremen, 7. Okt. Petroleum. (Schluß bericht.) Steigend. 
Paris, 7. Okt. Das Journal „Parlament“ ſchlägt vor, Munter = WSW Ade on Standard white Lofo 10,85 A 10,90 ber, per November - Dezember 
Montenegro einen Theil der Herzegowina zu überlaſſen und Karlsruhe 754 SO Abedeckt 3 16 en Other (Produkt kt.) Wei 
deſterreich zu geſtatten, von Novibazar und Preſtina Beſitz zu Wiesbaden 754 SICH bedeckt 10) 13 mine feſter, pr. Herbſt 11,75 Gb. 1177 Br. es e 1105 
reifen. us ne 155 888 Amollig : 14 Fe 12,00 Br. Gerte lo — Safer pr. Get Ga Gd. 6,35 Br. 
Florenz, 7. Okt. Die „Nazione“ veröffentlicht ein Schrei⸗ Berlin Se 752 VER 1 halb bed 1 15 Mais per Mai⸗Juni 6,35 Gd. 6,40 Br. — Wetter: Trübe. 
en des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen, Barthelemy | Wien 757 RR 1 Nebel 13 SE ZE (Schlußbericht Weizen 
et. Hilaire, an den Profeſſor de Gubernatis, worin der Breslau 754 SV 3 halb bedeckt 18 | 27,10, Januar⸗April 27,10. Roggen Gap S SC der? 1 
Miniſter erklärt, daß er ein Freund des 9 un ein sn Je d Aix 153 SR. 5 bedeckt 0 955 aA: a 1 5 pr. Oktober 58,75, pr. EE 
Wal b i i hi S ` i a ede „75, er. November = Februar 57,30, x April 57,25. Rübb 
aliens ſei und daß er, was in ſeinen Kräften ſtehe, zu Erha Triest 6 ſtill heiter 18 matt, per Oktober 74,00, per Sief 5000 1 755 


hing guter Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien beitra⸗ 
n werde. Er hege den Wunſch, daß die italieniſche Preſſe ſich 
hauhige und werde ſeinerſeits bemüht ſein, auch auf die franzö⸗ 
che Preſſe in beruhigendem Sinne einzuwirken. 

ondon, 7. Oktober. Der Premier Gladſtone und der 
Staatssekretär des Auswärtigen, Lord Granville, konferirten heute 
nit einander. Der ruſſiſche Botſchafter machte Lord Granville 


pr. Januar⸗ April 76,50. Spiritus ruhig, per Oktober 63,50, per 
November 62,75, per Dezember 62,25, per Januar ⸗April 60,25. — 
E 19 en 

aris, 7. Oktober Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. 
per Oktober 61,25, per November 61,25, per Wtober⸗Januar 61,25. ` 

London, 7. Oktober. An der Küſte angeboten 9 Weizenladungen. 
— Mu 5 den ft SE 5 

Antwerpen, 7. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer gefragt. Gerſte l 1 

Liverpool, 7. Oktober. (Offizielle Notirungen.) 

Upland good ordin. 53, do. low middl. 63, do. middl. GL 
Mobile middl. 644, Orleans good ordin. 67%, do. low middl. 68, 
do. middl. 7, Orleans middl. fair 77, Pernam fair 715, Santos 
fair —, Bahia fair — Maceio fair 74, Maranham fair 77. 
Egyptian brown middl. 52, do. fair 63, do. good fair 78, do. white 
middl. —, do. fair 74, do. good fair 72, M. G. Broach fair —, 
Dhollerah middl. 3%, do. good middl. 3%, do. middl. fair 47, do. 
fair 48, do. good fair AA, do. good 53, Oomra fair 473, do. good 
fair 53, do. good 578, Seinde fair 44, Bengal fair 44, do. good fair 
Ze, Madras Tinnevelly fair —, do. do. good fair 578, do. Weſtern 
WI Sin A E mere 8 

Newyork, 6. Oktober. garenbericht. Baumwolle in Newyork 
1175. do. in New⸗Orleans 113. Petroleum in Newyork 113 Gd., Sa in 
Philadelphia 113 Gd., rohes Petroleum 6%, do. Pipe line Certificatz 
D. 96 0. Mehl 4 D. 25 C. Rother Winterweizen 1 D 10 C. Mais (old 
mixed) 53 C. Zucker (Fair retining Muscovados) 73. Kaffee (Rio⸗ 
41. Schmalz (Marke Wilcox) 83, do. Fairbanks 9. do. Rohe 
& Brothers 81. Speck (short ear) 9 6. Getreidefracht 58 


...... ...!... ͤ . LTE NEE RT TERT ET 
Mar. reiſe in Breslau am 7. Oktober 1880. 


attaro, 7. Oktober. Der Erbprinz von Montenegro, iſt 
danilo Alexander begab ſich geſtern bei Baoſich auf den Delt 
on“ und ſtattete dem Admiral Seymour an Bord der 
Alexandra“ einen Beſuch ab. Von ſämmtlichen Geſchwaders 
wurde der Prinz ſalutirt. 

Waſhington, 6. Oktober. Schatzſekretär Sherman kaufte 
für weitere 2,500,000 Dollars Obligationen und zwar 6prozent. 
ton 1880 zu 102,35 à 102,56, 6prozentige von 1881 zu 
104,35 A 104,56 und Fprozentige von 1881 zu 102,58 & 
102,64½. i 


Berlin, 8. Oktober. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ 
ſhreibt: Im gegenwärtigen Augenblick, wo die Exekution gegen 
die Türkei von einigen Seiten auf die Tagesordnung geſetzt 
werde, dürfte es nicht ohne Intereſſe fein, die einſchlägigen Be⸗ 
finmungen des Berliner Friedens in's Gedächtniß ſich zurück⸗ 
zurufen. Das Blatt veröffentlicht ſodann den Wortlaut der be: 
treffenden Stellen aus dem 18. Protokoll vom 11. Juli 1878, 


Abends Wetterleuchten. Deut ſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Oktober Mittags 120 Meter. 


wonach die ruſſiſche Proposition nebſt dem öſterreichiſchen Telegraphiſche Vörſenberichte. Feſtſetzungen gute mittlere geringe Waare 
en über die Kontrolirung und Beaufſichtigung der 5 ee der ſtädtiſchen Marit- SC? SC SC 2 SC SC 
usführung der Stipulationen des berliner Friedens von dem Frauffurt a. Bi. 7. Oktober. Schlus⸗Courſe.) Weiter, gi Deputation. ei ai] Mer drigſt. me bet 
rh nicht angenommen wurde, und ber türkiſche Bevollmäch⸗ St. 48. Nenn ce do 15805 Ke KSE 904. K., Ul- Pr. Auth Weizen, veer SC 9. — e - EH E 
gte erklärte, die Pforte ſei bereit, den Vertrag, ſo weit er ſie 1308. Reichsanl. 100%. Reichsbank 1463. Darmito. 1489. Meininger A, gelber 150 0 20 2919 70 | 19 20 


rte, auszuführen; lehne aber, eine Kontrole auszuüben oder 
ſch einer ſolchen zu unterwerfen, ab. 

Wien, 8. Oktober. In einem hieſigen Hotel⸗garni wurde 
en Geldbriefträger, der einen Geldbrief brachte, von einem 
Anffagier vergiftet, der ſich flüchtete, ohne Geldbriefe geraubt zu 


Y. 945. Oeſt.⸗ung. Bl. 701,00. Kreditaktien“) 2398 (iſberrente 618. 
Papierrente 60%. Goldrente 743. Ung. Goldrente 918. 1860er Looſe 
1208. 1864er Looſe 305,00. Ung. Staatsl. 209,50. do. Oſth.⸗Obl. U. 
834. Böhm. Weſtbahn 198. Eliſabethb. 1613. Nordweſtb. 1483 
Galizier 2333. Franzoſen!) 2378. Lombarden?) 694. Italiener 
—. 1877er Ruſſen 91. II. Orientanl. 578. Zentr.⸗Pacific 110%. 


Roggen, pro 20 90 20 6020 10 
Gerſte. 100 1670 46 2015 70 
Hafer, 1450 14 2013 601 
Erbſen Kilog.] 19 20 18 7017 70 


A 

ben. Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn — Neue 4proz. Ruſſen —. Feſtſetzg. d. v. d. Handelskam⸗ 

— Inn SE Obligationen der Stadt Stockholm —. Lothringer 1 Samen. 2 1 Pf 

5 5 Eiſenwerke 81. o SE Maps 23 176 20 | 3 

f Brief kaſten. ö Nach Schluß der Börſe: Kieditaktien 239, Franzosen 2374, | Winterrübſen 20 % 19 50 

Murowana⸗Goslin. Einige Bürger. Wie können Sie uns Galizier —, ungar. Goldrente 917g, U. Orientanleihe —, 1860er Sommerrübſen u 3 19 50 

uuthen, Derartiges auf Grund einer anonymen Einſendung ab⸗ Vogt —, II. Orientanleihe —, Lompbarden 728, Schweizer Zentral⸗ Dotter 100 EN = 

Anruden ? Sie ſetzen in unſere Diskretion kein Vertrauen, die wir | bahn —, Mainz⸗Ludwig hafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmiſche Weit: | Schlaglein ` (Kilogr. 25 — 2 

On bekannt find, und wir follen ohne Weiteres Ihnen vertrauen, | bahn — Lombarden —. X Hanfſaat NEE BE 2 

ENK uns nicht einmal dem Namen, nach dog ind? heiten ee See (Scl Sourſe) Die Konten del Kleefamen: mehr Kauflust rother fe, per 50 Kilogramm 
uns Ihre Namen mit, dann erſt kann von einer Veröffentlichung ien; DIR, up-Courfe.) Die Konkremine drückte: 32 "3535.49 M. weißer behauptet, per 50 Kilogramm 425058 


WEngeſandt“ die Rede fein. 

D., Verantwortlicher Redakteur: Se Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der Needed Mittheilungen und Inſerate 

. übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Angloaktien ſtark weichend, Spekulationspapiere und Renten durchweg 
niedriger. Gegen den Schluß trat eine Erholung ein. 

Papierrente 70,923. Silberrente 72,20. Oeſterr. Goldrente 86,80, 
Ungariſche Goldrente 106,35. 1854er Looſe 122,00. 1860er Looſe 
129,50 1864er Looſe 171.50. Kreditlooſe 176,50 Ungar. Prämienl. 
107,790. Kreditaktien 279,50. Franzoſen 275,00. Lombarden 81,50 
Galizier 271,50. Kaſch.⸗Oderb. 126,70. Pardubitzer 135,50. Nordweſt⸗ 


—72 Mark, hochfeiner über Notiz bezahlt. — Rapsku 8 
ohne Aenderung, per 50 Mio, 6.706,90 M. fremde 6609.70 E 
— Leinkuchen: unverändert, per 50 Kilogr 9,80—10 Mark. — 
Lupinen: in ruhiger GE per 100 Klgr. gelbe 7,20--7,80—8,30 
M. blaue 7,20—7,70—8,20 Mk. — Thymothee: nominell, per 50 
Kilgr. 18—21—23 Ur — Bohnen: ohne Aenderung, per 100 Kg. 


d Sprechſaal⸗ bahn 173,50. Eliſabethbahn 188,50. Nordbahn 2430. Oeſterreuh⸗ 1.50 20,50-21,50 Mark. — Mais: preishaltend, per 100 log, 
Zur Pferdebahufrage! ungar. Bank —.— Türk. Looſe —.—. Unionbank 107,20. ah E 1890 1420 5 — Wicken: ohne Aenderung, per 100 0 
(Eingeſandt.) Aufte. 108,25. Wiener Bankverein 129,50. Ungar. Kredit 246,00, 0-13.50 —14.20 Dt — Heu: per 50 Kilogr. 2,70 bis 3,00 M. 


— Stroh: per Schock 600 Kilogramm 19,00 — 22,00 M — Kar⸗ 


Deutſche Plätze 57,45. Londoner Wechſel 118,35. Pariſer do. 46,60, f ofeln: per Sack (2 Neufcheffel — 75 Algt. oder 150 Psd. Brutto) 


5 d Poſen, 6. Oktober. debahn ſind ſeit dem 1. 
N ober. Auf unſerer Pferbebah Amſterdamer do. 97,35. Napoleons 9,42. Dukaten 3.64. Silber 


ober die Ringtouren eingeſtellt und iſt die Einrichtung getroffen, 


SM ie { : - | befte 4,00-—4,50 Mark, geringere 2,50—-3,00 N ( 75 Bid 
, auptſtrecke ſowohl wie auf der Nebenſtrecke die Wagen | 100,00. Marknoten 58,30. Ruſſiſche Banknoten 1,194. Lemberg⸗ e d „00 per Neuſcheffe fd. 
Si Su ab bis E Dom E Dadurch iſt das ſonder⸗ Czernowitz 163,00. Kronvr.⸗Rudolf 157,00. Franz⸗Joſef 166,50. 912 0 55 a 15 ne EE e SC 
Eé Verhältniß hergeſtellt, daß der Walliſchei Gelegenheit geboten 42 prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 92,75. . | sein 30,50 — 31.50 Mark, Rogge up S 75— GC Mark Rem 

„die Wagen von beiden Strecken zu benutzen und auf der Pferde⸗ Paris, 7. Oktober. (Schluß⸗Coursc. Matt in Folge des heuti⸗ ! i , Zongen fein 31,75—32,50 Mark, Hausbacken 


210 Maak M. Roggen⸗Futtermehl 11,00 —12,0) M. Weizenkleie 9,50 


gen Bankausweiſes. 


Wu ect in di f a 
; t d d des Sapiehaplatzes f 
zum Bahnhof und auch in die Gegen pieh phase h dend 89 90, EE 


gelangen. Die letztere Verbindung ſcheint uns nicht einen großen 


— 


 Brodukten-Hörfe, 


Berlin, 7. Oktober. Wind: WNMW. Wetter: Sehr warm. 
Weizen per 1000 Kilo loko 180—235 M. nach Qualität gefor⸗ 
dert. Gelber meckl. — — — M. ab Bahn bez. per Oktober 212—2123 
212 bez., per Oktober⸗November 


Dezember 208208 —208 bez., per 
April-Mai 209— 208; bez. Gekündigt 
Be M. — Roggen per 1000 K 

ualität gef., ruſſiſcher an ab Kahn bez., 
— M. a. 
Oktober⸗N 


ez. 
tät ge 
litä 
139 
. 


29,00 —28 


‚00 
M., 0/1: 28, 


ab Bahn bez., feiner 
2055— 2044 bez., per 
per November⸗Dezember 200—19 
Januar — bezahlt, per Januar⸗Februar — 
bis 191—190% bez. Gekündigt 4000 Ztr. 

Gerſte per 1000 Kilo 
— Hafer per 1000 


fordert. 
er 139 — 146 bez., 


t gefordert, ruſſiſch 
— 148 bez., pommerſ 
iſcher 141 bis 148 bez., 
o. per Oktober⸗November 
M., per April⸗Mai 144 bez. 14 
Regulirungspreis 144 bez. — 
193 bis 210 M., Futterwaare 
Kilo loko 127 bis 131 bez na 
bez., amerikaniſcher 127 M. f. 
100 Kilo brutto 00: —— — 1 „., 
M. — Roggenmehl inkl. 
5027,50 M., per Oktober 28,5 
28,45—28,40 b 


Okt.⸗November 28,50 — 28, 


281028252815 bez. per 


ilo loko 200—212 


„bez 
ovember 
92001993 bez., 


140 M 
35 Gd. 


20852092083 bez., per November 
per Dezember⸗Januar — bez., per 
Regultrungs⸗ 
e M. nad) 
inländiſcher 200—210 M. 
5 Oktober 204—2033— 
201200 — 202 2015 bez., 
per Dezember⸗ 


bez., per April⸗Mai 190 
Regulirungspreis 205 M. 


200 nach Quali⸗ 
Kilo loko 134166 nach Qua⸗ 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
cher GE 1 7 10 1 155 
böhmiſcher — e. per ober 

1 November⸗Dezember 140 


i ze 
0: 30,00 —29,00 M., 0/1: 
29,50 


— 28,50 
0—28,70— 28,65 bez., per 
per Novemher⸗Dezember 
Dezember ⸗Januar — bezahlt, per Ja⸗ 


Mai⸗Juni — 


Breslan, 7. Oktober. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Kleeſagt: rothe, matt, ordinär 25—28, mittel 30-37, fein 
38—40, bechten 41—44, weiße behauptet, ordinär 30—40, mittel 41 
55 fein 56—65 hochfein 7075. — Roggen: (per 2000 Pfund.) 
höher, Gekündigt —,.— Zentner, Abgel. Kündgsſch. —,— per Oktober 
199.200 bez. per Oktober⸗November 193—193,50 bez. per 
Dezember 190 bez. per April⸗Mai 190 Br. — W 
—.— Cr. per Oktober 200 Br. 


l⸗Mai 27,30— 50,35 bez. Gekündigt 
M. — Oelſaat per e 


„Mai 57,7—57,5 bez., 


f 7 per Oktober⸗November 202 Br. per 
November⸗Dezember 202 Br. — Petroleum: per 100 Kilogramm 
loko u. per Oktober 36,00 Br. 35,50 Gd. — Hafer: Gekündigt —.— 
Str. ver Oktober 133 bez. per Oktober⸗November 133 Gd. per Novem⸗ 
ber-Dexember 135,00 Br. pe: April⸗Mai 140 Br per Frühjahr —-_ 


Dezemb 


SE e e 
CG Ch e 


— Raps: Gekündigt 
er 


Rüböl: nah 


Bo 
4. Oktober. 


5. Oktober. 


leer, von Stettin nach Kolo. 


Strom⸗Bericht 

aus dem Sekretariat der Handelskammer zu Poſen. 
8 Obornik, 

3. Oktober. Zille III 1482, Johann Kietzmann, mit 10,000 Mag 
ſteinen von Kiſzewo nach Poſen. 3 10 
Stiebner, mit Brettern von Stobnicg nach Obornik. ` ge 
XIII 1419, Johann Krieg, mit 1200 Ztr. Mais von Gro 


nach Poſen. S R 

5. Oktober. Zille XI 382, Wilhelm Stiebner, 

Stobnica, um Bretter zu laden. 
jen, Maſtenkrahn an der großen Schleuſe 
Kahn XIII 2691, Beinik, mit 1400 Ztr. Thon vo N 
nach Poſen. Kahn XIII / 
Steinkohlen von Stettin nach Schrimm. 
Kahn XI 329, Fitzke, mit 150 Meter Brennholz 
Obornik nach Poſen. Kahn III 1430, Krohn, 
Gütern von Stettin nach Konin. Kahn XI 218, Sachz 
mit 500 Str. Güter, Kahn XI 246, Krohn, mit 1000 Ztr Su 
fer, beide von Stettin nach Poſen. Kahn XIII 707, 


vorangegangene 
neueren Nachrich 
legenheit fortgeſetzt 
ſchen Börſen einen 
börſe lagen mattere 
wicht auf den Rückg 
erfahren hatten. Die 
tigen Verkehr in einer r 


Funds: n. Aklien⸗Börſe. 


Berlin, 7. Oktober. 


Tage e 
ten in der Orientfrage g 
verwickelter wird un 


Berlin, den 7. Oktober 1880. 


Preußziſche & 


Conſol. Anleihe 
do. neue 1876 
Staats⸗Anleihe 
Staats⸗Schuldſch. 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 
Berl. Stadt⸗Obl. 


do. do. 
Schldv. d. B. Kfm. 
Pfandbriefe: 


Berliner 


do. 
Landſch. Central 
Kur⸗ u. Neumärk. 


neu 
N. Brandbg. Kred. 4 
Oſtpreußiſche 
do 
do. 
Pommerſche 
do. 
do. 
oſenſche, neue 
ächſiſche 
Schleſiſche altl. 
do. alte A. 
do. neue 
Weſtpr. ri 
do. 


do. 3 
do. II. Serie 


do. 


Do. 
Rentenbriefe: 
Kur⸗ u. Neumärk. 
Pommerſche 


Poſenſche 


Preußiſche 
heine u. Weſtfäl. 


Sächſiſche 


Schleſiſche 


Souvereignes 
20⸗Frankſtücke 
500 


do. 
Dollars 


Imperials 
do. 5 


h x 
Engl. Banknoten 
do. einlösb. Ven, 
Franzöſ. Banknot. 
Oeſterr, Banknot. 
do. Silbergul 
Zë Noten 


o. II. $ 
Hb. Pr.⸗A. v. 1866 
Lübecker Pr.⸗Anl. 
Mecklb. Eiſenbhanl. 
Meininger Looſe 
do. Pr.⸗Pfobr. 


0 0 5 Looſe 
D.⸗G.⸗C.⸗B⸗Pf 110 
n 
Dtſch. Hypoth. unk. 
do. do. 
Mein. Hyp.⸗Pf. 


Nrdd. Grdkr.⸗H.⸗A. 
— do. Hyp.⸗Pfdbr. 


e 


FP 


Fr 


Sr 


e 


Area 


Fonds: und Geld: 


104,80 bz 
4 100,10 bz 


99,90 bz 
98,00 bz 


99,40 bz 
101,50 bz 


20,34,5 bz 


16,14 B 


20,41 G 


80,45 bz 
171,80 bz 


d 
ORbl][ 205,20 bz 
Deutſche Fonds. 

A h 
eſſ. Prſch. a h 
Bad. SD, 67. 4 
do. 35 fl. Oblig. 
Bair. Präm.⸗Anl. 
Braunſch. 20thl.⸗L. 
Brem. Anl. v. 1874 
Cöln⸗Md⸗Pr.⸗Anl. 


100,40 G 
99,50 bz 


do. unk. rückz. 110 


5 
5 
4 
015 
5 1 
4 
5 
4 
5 


D 
—— . 
— 


Sir: 


o. do. 
Schleſ. Bod.⸗Cred. 
0. 0. 
Stertmer Nat. Hyp. 
do. o. 
Kruppſche Obligat. 


lt ` wir 


Fonds. 


e D 2 


do. do. A. v. 1862 


SI S Z 
D = > 5 
ST He VE Va OT OCT EH CH VS OT OT OT OT OT ST OT OT I DOMAIN f 85 | or | De IE 
1 


= 
= 
=: 
> 
je} 
2 
Er 


do. Looſe vollgez. 3 
) Wechſel⸗Courſe. 


Petersb. 100 R. 3 W. 

do. 100 R. 3 M. 
arſchau 100 R 8 T. 
) Zinsfuß der Rrichs⸗Dank für 
Wechſel 5, für Lombard 6 pet., Bank⸗ 
diskonto in Amſterdam 3, 
Brüſſel 3, Frankfurt a. M. 55, 


burg —, Leipzig —, London 25, 
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